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Offener immel eine Aktionswoche der katholischen Kirche In Salzburg
Die Aktiıonswoche „Offener el““ —2 ()ktober wurde mıiıt eiıner beeindru-

kenden ökumeniıischen Eröffnungsfelier eingeleıtet, dıe unter dem „SalzBurgLicht“
stand freundlıch, aber bestimmt und nıcht fanatısch sollen Chrısten 1mM Sınn der Men-
schenfreundlıichkeiıt Gottes besonders für jene eintreten. denen dıe Stimme SCHOMUMCH
wurde, betonte der Erzbischof. „„Gott g1bt Siıcherheit und alt Er ist UNSCIC Burg  . Gott als
fester alt sSe1 CS, der Christen eineerermöglıche, dıe keine egegnung scheut. Das
sSe1 eine Sıcherheit, dıe keıne Stacheldrähte und Mauern aufrıchten MUSS, sondern „Mauern
überspringt‘‘. Die Salzburger NT verwandelte sıch diesem en! In eın Lichtermeer
miıt ber 5000 eilnehmern Miıt großer Zustimmung wurde auch der „Segensgottesdienst“
1m Salzburger Dom mıt Erzbischof O1S Kothgasser quıttiert, dem 1mM Rahmen der Ak-
t1on -„Ofener 1mmel“‘ eingeladen worden Wr el stand dıe 9 9-  eılende und befreiende
Kraft Gottes“ 1m Miıttelpunkt. ach dem Wortgottesdienst wurden während der eucharıst1i-
schen Anbetung unzählıge Menschen 1im Dom persönlıch gesegnet. Z7/u dıesem Dienst stan-
den Priester: Dıakone und Laı1en In den Seıitenkapellen des Doms bereıt. Dort fanden sıch
Famılıien, Gruppen und FEınzelne e1n, den fürbıttenden egen empfangen Insgesamt
gab 6S in der Aktiıonswoche ber 150 Veranstaltungen, dıe alleın Von Gruppen Aaus der
Erzdiözese alzburg wurden.

Aufschwung der Ministrantenpastoral
Im deutschen Sprachgebiet hat mancherorts e1in spürbarer Aufschwung der Miınıiıstranten-

pastoral eingesetzt. So auch ın der Erzdiözese Wıen, ın der dieses pastorale und lıturgische
Arbeıtsfeld 1m September 2003 1im Rahmen des Organısationsentwicklungsplanes „Kırche
für ukunft“‘ 190501 geordnet wurde. Dıie LCUu gegründete dıözesane Arbeıtsstelle „Miınıistran-
tenpastoral der Erzdiözese Wıen““ wırd seıther VON Pfarrer Mag Phılıpp er gemeIınsam
mıt der Pastoralassıstentin Mag Judıth Werner verantworte In einem ersten chrıtt WUuT-
den die Bedürfnisse der Pfarrgemeinden rhoben und e1in „Grundlagentext Verständnis
der Miınıstrantenseelsorge ın der Wıen‘“‘ erarbeiıtet. Dıe rhebung ergab, dass im IM-
ten Bıstum Mädchen und en Altardıenste leısten, davon sınd 18 9% alter als 14
Jahre: 6c8S g1bt insgesamt 861 Minıstrantengruppen, VOoNn denen 1m Stadtvikarıat Y0, In
den beiden Landvıkarıaten 34 Y% VOon ehrenamtlıchen Miıtarbeıitern betreut werden. Da dıe
Verantwortlichen in den Pfarrgemeinden sıch VOT em Anregungen und Unterlagen für
ihre Aufgabe erwarten, wurde einerseıts dıe regelmäßıg erscheinende Zeıitschrift ‚Mınıfun-
dus  c 1Ns en gerufen, die sıch inzwıschen größter Belıe  el erfreut und dıe brauchbare
kınd- und Jugendgemäße lıturgische Bıldung vermiuttelt. Anderseıts werden regelmäßıge
Weliterbildungs- und Ideentreffen für Miınıstrantenverantwortliche ın den Vıkarıaten organı-
sıert. dıe gleichfalls gul ANZCHNONUNCH werden. Darüber hinaus werden Pfarren und Dekana-

gemeılnschaftsstärkenden Minıistrantentreffen auf überpfarrlıcher ene ermuntert.
WEe1 gesamtdıözesane Veranstaltungen entwıckelten sıch einem ausgesprochenen H1
das a  1C  ( TIreffen mıt dem Wiliener ardına ZUT Lichterprozession Dezember iın
den Dom und dıe schon tradıtionelle Mınıstrantenwallfahrt der Erzdiözese Wıen nach 170
terneuburg rab des Leopold mıt der ungebrochenen Rekordteilnahme VOoN Jährlıch
000 bis 2000 Teilnehmern Insgesamt überzeugt das Cuec Konzept VOT em deshalb, weıl
6S gSanz unmıttelbar auf dıie Örderung der konkreten und lebendigen Basısarbeit bezogen
ist und keıine NEUC Vomn oben aufgesetzte Organısationsmalßnahme darstellt dıie gemeıindli-
che Miınistrantenarbeit hat dadurch Profil und Breiıtenwirkung SCWONNCNH.


